
erst ın se1ner Handlungsrelevanz, welche, der Zeıtdımensı1ion, nıe abge-
schlossen, sondern überraschungs- und zukunftsoffen ist.

Der der Pra  1Sschen Theologıie Jeg In der pannung VOIN Eriınnerung und Kreatı-
vıtät egliche orm des Posıtivismus verspielt beıdes dıie raft der Erinnerung WI1Ie die
offnung der Kreatıivıtät.E
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Als „Zeichen der Zeit“, die uns bedrängen und bewegen, nehmen WITr wahr:
eiıne steigende Zahl VOIN (zl geplanten) Völkermorden:;
dıe wachsende Gefahr gentechnischer Manıpulatıon, WI1Ie S1e sıch z B In der Praxıs
pränataler Selektion anbahnt:
eıne VOoNn ökonomischen Imperatıven gesteuerte Globalısıerung mıt ıhren unüber-
sehbaren ebeneffekten der ertiefung des Girabens zwıschen Reıichen und Armen
SOWIEe der Exklusıon Von Teıilkontinenten und SaNzZCH Völkern aus den internat1o-
nalen Wırtschaftsprozessen;
eiıne marktgesteuerte massenmediale Überflutung der Bevölkerung mıt Informati-
ONCH, Weltbildern und Illusıonen, die ın ıhren Auswirkungen auf dıe Bewusst-
selinsformen der breıiten Massen als „Opı1um des Volkes einzuschätzen SInd und
adurch eiıner über dıe weltweıten Unheıils-ufklärung genannten
Zusammenhänge 1mM Wege stehen.

Gleichzeıntig nımmt nıcht zuletzt genährt HRC zunehmende VonNn Korruption
der polıtıschen Elıten dıe Politikverdrossenheıit der Menschen, insbesondere der Jun-
ScCH Generatıon, beängstigende Ausmalje

uch WenNnn uUunNs diese vielen „Todeszeıchen“ derzeıt eın UÜbermaß anzunehmen sche1-
NCN, übersehen WIT ennoch nıcht die „Lebenszeichen.., Z B eiıner „Globalısıerung Von

unten””, eıner sıch ammelnden weltweıten Protestbewegung dıe Exzesse des
neolıberalen Weltmarktes, dıe emühungen nıcht zuletzt VON Vertretern der ogroßen



Weltrelıgi1onen eın Weltethos als Bedingung der Möglıchkeıt eines humanen Fort-
schriutts der Menschheit

Z7u den hoffnungsvollen Zeılitzeichen gehören nach unseTeT Eınschätzung auch be-
stimmte rel1ıg1onsproduktive Tendenzen, WIE die Sehnsucht vieler Menschen nach Sinn-
erfüllung, Meditatıon, transpersonalen Erfahrungen u.a
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Angesıchts der bedrängenden und Wıdersprüchlichkeıt der (welt-) gesellschaft-
lıchen Odes- und Lebenszeıichen. dıe In mancher Hınsıcht apokalyptische Züge tragen,
wırd dıe Notwendigkeıt eıner polıtısch-prophetischen Praxıs der Chrıisten und der Kır-
chen immer dringlıcher. Umso schmerzlıcher empfinden WIT dıe gegenwärtige Praxıs
der katholiıschen Kırche ın UNSeCTETNN Land urc die erKmale eprägt, dıie den AÄnfi-
TUC elıner olchen Praxı1s lähmen

eıne Bınnenorientierung und Fixierung auf moralısche, Amts- und Statuskonflıkte,
eın verschärftes chısma zwıschen Hıerarchie und Kırchenvolk.
dıe Fıxierung auf dıe Miıtglıederzahlen.

Dadurch ist dıe Kırche In ıhren Möglıchkeıiten begrenzt, sıch der Lösung der ZC-
nannten TODIeEemMe wirkungsvoll beteiligen.

In dieser Sıtuation sehen WIT die Aufgabe der Pra  i1schen Theologıe VOT em darın,
dıe apokalyptische Qualität der gegenwärtigen „Zeichen der eıt  cc In der kırc  iıchen
Öffentlichkeit bewusst machen und dıe Bedingungen eıner polıtısch-prophetischen
Praxıs der Chrısten und hrer Kırchen erkunden und beschreıben

Der Vısıon einer politisch-prophetischen Praxıs der Kırche entspricht u.E eın Kon-
zept eiıner eschatologisch-diakonischen Pastoral, WIEe WIT 6S In den VETSANSCHCH Jah-
Icn entwıckeln begonnen en

Dıe fundamentalen theologischen Optionen e1Ines olchen Pastoralkonzepts sınd dıe
evangelısche „Option für die Armen‘, WIEe S1e das I1 Vatıkanum In der Programma-
tık VonNn „Gaudıum eit ..  spes bekräftigt hat, SOWIEe dıe „Option für dıe Anderen“‘ und dıie
„Optıion für dıe Opfer‘“

Diese Optionen immer MNCUu theologısc begfünden und für dıe konkrete Praxıs der
Chrıisten und der Kırche operatiıonalısıeren, gehö den zentralen ufgaben Prakti-
scher Theologıie:

dıe Optıon für dıie Armen ist für uns zugle1ıc Ruf In der Nachfolge Jesu, der seıne
Verkündigung der Gottesherrschaft vorrang1ıg den Armen zusprach, als auch
Heılsangebot der 99-  ekehrung in der Metropole“ als Bewohner des reichen Nor-
dens der Erde:; dıe Optıon für dıe Anderen stellt UunNls In die Tradıtion des Jüdıschen
Volkes, dem das ecCc der Fremden eılıges (Gesetz Jahwes WAal, S1e verpflichtet



uns Chrısten heute ZUT Parteinahme für Asylsuchende und Flüchtlinge, aber auch
ZU Eınsatz für dıe Margınalısıerten In uUuNseTET Gesellschaft;
dıe „Optıion für dıe Opfter” erwächst AdUus dem ständıgen theologıschen Rıngen
dıe Girenzen und Möglıchkeıten der Verkündıigung eınes zugle1ıc gerechten und
barmherzigen Gottes, dem zunehmend Menschen verzweıfeln, weıl ©T den
Gräueln In TIschetschenıien und Bosnıen ebenso schweıgen scheıint w1e GT Inä

Z-0006
Auschwitz STUumMmM 1e An der „Option für die Opfer“ richtet sıch die Qualität
Jegliıcher Martyrıa selhbst ob S1e beschwichtigen gesellschaftliche Zustände leg1-
timıeren hılft oder diese anklagt und eben darın Gott a  a und als Rıchter und
Retter bekennt

ıne Kirche, dıe sıch der Otscha des Evangelıums In diıeser Weılse verpflichtet
weıß, ann diese 1Ur ın der Weiıse eıner radıkalen polıtısch-prophetischen Präsenz in der
(Welt-)Gesellschaft verkünden. Sıe wırd dıe gegenwärtig boomende ede VON der „„Got-
teskrise“‘ nıcht als „Gegenrede ZUTr Kırchenkritik benutzen, sondern als krıtischen nbe-
oT1 für das kollektive Verdrängen, mıt dem eın evolutioniıstisches Zeıitverständnıiıs Jenes
Ende leugnet, dessen Wırklıc  eıt In der Jüdısch-chrıstlıchen Tradıtion als dıe ede
VO AGeirlcht. aufbewahrt ist.
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Symbolisch-kritischer AÄnsatz e
Praktischen [al< 0 [elells Gls Wissenscha
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nlıegen In der Pra  Ischen Theologie als Wissenschafi

Identifizıerung ekkles1aler Handlungsgestalten und Handlungsstile, welche dıe chrıst-
1C Heıls-Hofinung In ıhrem Verhältnıis ZUT menschlıchen offnung (auf Heılseıin und
Ganzseın, auf en ın Freıiheıt, Gerechtigkeıit, rıieden personal und soz1al ‚über’ -
zeugend darstellen und WENN auch 1m Fragment zeichenhaft realısıeren vermögen
(Real-Symbolı der Reich-Gottes-Botschaft). Entsprechende Identifizıerung Von and-
lungsgestalten und Handlungs/ormen, welche dıe cCNrıstlıche offnung als solche VeOI-

tellen und paralysıeren.
Wahrnehmung, Analyse und Deutung der soz1lıalen und ekkles1alen Signaturen der
eılt als Kontext und Raum fortwährender Neu-Interpretation und schöpferischer
Fortgestaltung des überlieferten christlich Symbolsystems (Wechselseıitige 10
dıalogische Bearbeıitung der Spannung zwıschen Konflıkt und Verständigung, Eın-
heıt und Dıfferenz).


